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deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäſtsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Ax. 24.

Amlliches

Publikations- Organ

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Hdreſſe: Zeikung Hunaburg Zez. Halle.

Nr. 30.

Amtlicher TCe
Friſtverlängerung für die Abgabe der Ein

kommenſtener- Erklärung.
Die Friſt zur Abgabe der Einkommenſteuer Erklär

ung iſt bis Ende April 1921 verlängert worden.
Jeder, der im Kalenderjahre 1920 oder in dem wäh

rend des Kalenderjahres 1920 endenden Wirtſchafts (Be
triebs) jahre ein Einkommen von mehr als 10000 Mark
bezogen hat, iſt zur Abgabe einer Steuererklärung
verpflichtet.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen geſchieht zweck
mäßig mittels Einſchreibebriefes, mündliche Erklärungen wer
den vom Finanzamt während der Geſchäftsſtunden von 9 bis
12 Uhr vormittags zu Protokoll entgegengenommen.

Vordrucke ſind beim Finanzamt ſowie bei den Gemeinde
behörden erhältlich.

Torgau, den 8. April 1921.
Das Finanzamt.

Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom 4. Februar

1921 Kreisblatt Nr. 31) werden die Kleinhandelshöchſt
preiſe für Briketts für den Kreis Torgau mit Ausnahme
der Städte Belgern, Dommitzſch und Prettin für 1 Zentner
Braunkohlenbriketts mit Wirkung vom 1. April d. Js. bis
auf Widerruf infolge Erhöhung der Frachten

ab Waggon bei Poſten über 25 Ztnr. auf 12.60 Mk.
ab Waggon bei Poſten unter 25 Ztnr. auf 12.85

feſtgeſetzt. Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts
uſw.) kommt ein Aufſchlag von 50 Pfg. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtimmenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 8. April 1921.
Kreiswirtſchaftsamt.

J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter,

Veröffentlicht: Annaburg, den 12. April 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

De Inder re
Roman von H. Courts-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Helma legte ihr erſchrocken die Hand auf den Mund.
„Nicht ſo ſprechen, Vera nicht einmal ſo denken darfſt
du. Wenn das dein Mann hörte er wäre außer ſich.
Hofft er doch, daß du dich abgefunden haſt mit dem Leben,
daß es anfängt, dir wieder wert zu ſein. And ſag ſelbſt,
haſt du nicht des Schönen und Guten zu viel? Du biſt
reich, um wohltun zu können, wirſt du geliebt von einem
Menſchen, der nichts will als dein Glück, und dem du alles
biſt. Du kannſt reiſen, wohin du willſt alle Schönheiten
der Erde kannſt du kennen lernen, wenn du Luſt dazu haſt.
Und es liegt in deiner Macht, eines andern Menſchen
Schmerz zu lindern, ihn glücklich zu machen. Iſt das nichts
Ach, wie geſegnet kann dein Leben noch werden, wenn du
erſt gelernt haſt, mehr an andere zu denken als an dich.
Verlier dich doch nicht ſelbſt Raffe dich auf! Zeig deinem
Manne, daß du den Willen zum Leben wiedergefunden haſt!
Es wird ihn beglücken, du kannſt ihn von Leid und Schmer
zen löſen. Glaube mir, du wirſt ein reines, aber ſtilles
Glück dabei empfinden lernen. Du biſt doch gut, haſt ein
Herz für fremdes Leid, das habe ich oft gemerkt, als du
noch glücklich warſt. Das kann nicht in dir erſtorben ſein,
beſinne dich nur auf dich ſelbſt. Wirf die Schwäche von
dir, die dich niederdrückt. Bis jetzt haſt du ernſtlich nichts
getan, um gegen das Gefühl zu kämpfen, das dich krank ge
macht hat. Werde geſund auch innerlich Setze dich
zur Wehr! Wache auf, Vera, kämpfe gegen dich ſelbſt!

Helma hatte ſich in eine ſteigende Erregung hineinge
ſprochen. Jhre Augen glänzten, ihre Wangen glühten, und
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Die Ausgabe der Mahlkarten für die Zeit vom
16. A. bis zum 15. 6. 21 erfolgt am Mittwoch, den
13. April d. Js. in der Zeit von 8 1 Ahr vormittags

Annaburg, den 12. April 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 15. April und Sonnabend den

16. April (wormittag) werden die neuen Brot
karten unter Vorlegung der Kontrollbücher ausgegeben.

Annaburg, den 12. April 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Tod der Kaiſerin Anguſta Piktotig

Bern, 11. April. Die frühere deutſche Kaiſerin
Auguſta Viktoria iſt heute morgen 6 Ahr im Hauſe
Doorn (Holland) ſanft entſchlafen.

Politiſche Rnndſchan.

Miniſterpräſident Stegerwald
Berlin, 9. April. Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter

Stegerwald wurde mit 332 von 388 Stimmen zum Miniſter
präſidenten gewählt. 25 Stimmen fielen den Abg, Ludwig
(U. S.), je eine auf Jakobi, Adolf Hoffmann, Scholem und
Apfelbaum, ſämtliche Kommuniſten 4 waren ungiltig, 23
Zettel unbeſchrieben. Auf Antrag Herold wird Leinert durch
Zuruf zum Präſidenten des preußiſchen Landtages wieder
gewählt, desgleichen Porſch zum erſten Vizepräſidenten, Dr.
v. Kries zum zweiten und Garnich zum dritten Vize
präſidenten.

Das Ruhrrevier die Mainlinie
Hamburg Kiel und Rügen

Paris, 9. April. Der Admiral Degouy ſprach geſtern
im Senat über den künftigen Feldzugsplan in Deutſchland
Das Gebiet längs des Mains und der Ruhr müſſe beſetzt

„Vera ich habe manches Schwere hinter mir, was
mir zu denken gab. Jch bin nicht ſo unerfahren wie du
glaubſt.“

„Und doch biſt du ein Kind, kleine Helma, ein liebes
gutes Kind. Glaub mir nichts weiß man vom Leben

bis man ſchuldig geworden iſt. Dann erſt kann man
das Leben in ſeinen Höhen und Tiefen verſtehen. Aber
dir zuliebe will ich verſuchen, mich aufzuraffen, du ſollſt nicht
tauben Ohren gepredigt haben. And damit du ſiehſt, wie
ernſt ich es meine, will ich gleich einen Entſchluß faſſen.
Gern gehſt du doch jetzt nicht mit, da dein Herz hier zurück
bleibt. Es wäre egoiſtiſch von mir, dich an dein Ver
ſprechen, uns zu begleiten, zu binden. Dein Verlobter wird
wohl nicht böſe ſein, wenn du zurückbleibſt.

Helma lächelte errötend. „Das gewiß nicht. Vera, er
war ſehr betrübt, daß ich darauf beſtand, mein Verſprechen
zu halten. Du ſollſt aber nicht an uns denken. Wenn es
dir lieber iſt, gehe ich dennoch mit.

„Närrchen! Erſt hältſt du mir eine ſchöne Predigt,
daß ich nicht an mich, ſondern an das Glück anderer denken
ſoll. Und nun ich den erſten ſchüchternen Verſuch mache, willſt
du dagegen ſprechen.

Helma ſah froh erſtaunt in Veras lächelndes Geſicht.
„O, wenn es ſo gemeint iſt, dann danke ich dir von Herzen

müſſe das Gebiet
werden, ferner der
wäre man Berlin

deutſchen Kohlenbecken legen. Ferner
längs der Elbe bis Hamburg beſetzt
Kieler Hafen und auch Rügen, da
ganz nahe.

Am 20. April Jnkrafttreten der neuen Zollgrenze.
Mainz, 9. April. Nach einer hier eingegangenen

franzöſiſchen Nachricht wird die Zollgrenze am Rhein am
20. April in Kraft treten. Wie die Eiſenbahndirektion Trier
mitteilt, ſind von den Verbündeten folgende Stationen als
Zollbahnhöfe für Waren aus dem unbeſetzten Deutſchland
in Durchführung der neuen Zollgrenze beſtimmt worden:
Mörs, Germersheim, Speier, Ludwigshafen, Worms, Gries
heim, Unterkaſſel, Lahnſtein, Aßmannshauſen und St. Go
arshauſen.

Aus der Vorgeſchichte des Krieges.
Rotterdam, 9. April. Aus Newyork wird gemeldet:

Der amerikaniſche Senator Philipp Francis veröffentlicht im
„Milwauke Herald einen Artikel über die Urſache des
Weltkrieges, in dem er ſich auf ein Londoner Telegramm
des „Budapeſter Neuen Politiſchen Volksblattes“ vom 15.
März 1914 beruft. Danach hat der ſerbiſche Kronprinz
während ſeines Aufenthaltes an der Themſe in betrunkenem
Zuſtande Ausſagen gemacht, wonach er mit Saſanow
ſammen ein Attentat auf den öſterreichiſchen Thronfo
vorbereitet habe und die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich
daraus ein internationaler Konflikt entwickeln würde. Zwölf
Wochen nach dieſer Begebenheit ſind dann auch die Voraus
ſagen des betrunkenen ſerbiſchen Thronfolgers eingetroffen.

Gegen das Lügenmärchen von Deutſchlands Schuld
am Weltkriege.

Der Berliner Lokal Anzeiger veröffentlicht einen Brief
des Freiherrn von Lersner an den amerikaniſchen Geſchäfts
träger in Berlin, Dreſel, in dem er ihm öffentlich die Frage
vorlegt, ob er wirklich Deutſchland für den am Kriege ver
antwortlichen Teil halte. Da Dreſel in amtlicher Eigenſchaft
die Schuldfrage angeſchnitten habe, verlangt Freiherr von
Lersner auch die Beweisführung für ſeine Behauptungen,
umſomehr, da die amerikaniſche Regierung auf dieſe Schuld
anſicht die moraliſche Verpflichtung Deutſchlands gründet,
Reparationen zu leiſten, ſoweit es möglich ſei.

e e

wäre es ihm nicht, michauch in Felix Namen Leicht
jetzt fortzulaſſen.

Das glaub ich dir. Wann wollt ihr denn Hochzeit
halten Iſt es ſchon beſtimmt

Helma lachte leiſe. „Es war beſchloſſen wenn ich
von Jtalien zurückkomme. Alle wollen gern, daß es bald
geſchieht. Auch Felix Eltern.

„Und du fragte Vera lächelnd.
Helma ſah voll und offen in ihr Geſicht. Ich hab

ihn doch lieb, Vera.
Dieſe nickte lebhaft. „Recht haſt du, Kind. Geize mit

jeden Augenblick des Glückes.
Sie lehnte ſich wieder mit geſchloſſenen Augen zurück.

Jhre Gedanken ſuchten Heinz Althoff. Sie ſah ihn vor ſich
mit ſeinen ſonnigen, lachenden Augen, die voll Bewunderung
aufleuchteten bei ihrem Anblick. Wie unſagbar hatte ſie ihn
geliebt! Und er? Was hatte ſie ihm gegolten Eine ſchöne
Frau, der man huldigt, der man Bewunderung zollt wegen
ihrer Aeußerlichkeit. Was wußte er ſonſt von ihr? Und
jeht jetzt galt ſie ihm nichts, war ſie ihm ein Druck auf
ſeinem Gewiſſen, ein läſtiges Anbehagen. Ein wenig Mit
leid hatte er mit ihr, aber auch dies Gefühl würde ſich ſchnell
verwiſchen. Dann würde er ſich wieder ſeines Lebens freuen
als wäre ſie nie eine Epiſode darin geweſen. Und ſie ſelbſt

ſie wäre faſt daran geſtorben. Was ihm nur eine ver
liebte Laune war, wurde ihr zum Schickſal

Es war ihr zumute, als wenn noch einmal alle Wunden
aufgeriſſen würden. So heftig brannte der Schmerz in ihrer
Seele Aber dann plötzlich wurde es ruhig in ihr. Es war
freilich eine Ruhe wie auf Kirchhöfen, eine Ruhe in der
alles Hoffen geſtorben war, die aber auch keine Schmerzen
mehr birgt.



Pariſer Beratungen über Oberſchleſien.
Am Freitag iſt General Le Rond in Paris eingetrof

fen und hatte eine Konferenz mit Briand und Millerand
Man neigt allgemein dazu, daß die vberſchleſiſche Frage
nicht vor dem 1. Mai gelöſt werden könne. Der „Matin“
gibt eine Unterredung mit General Le Rond wieder, der
betonte, daß nach Veröffentlichung des Beſchluſſes der Bot
ſchafterkonferenz über die Zuteilung Oberſchleſiens keine Un
rnhen in Oberſchleſien zu erwarten ſeien. Von ſeiten der
interalliterten Kommiſſion ſei alles getan worden, um etwaige
Aufſtandsbewegungen im Keime zu erſticken. Die Entſchei
dung über das Schickſal Oberſchleſiens ſei für die nächſten
Tage nicht zu erwarten, da erſt am 21. April das offizielle
und endgültige Wahlergebnis veröffentlicht werden wird.
Jn der Preſſe neigt man nach wie vor zu der Anſicht, daß
das ganze oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet an
Polen fallen müſſe.

Der Truppenübungsplatz Döberitz verkauft
Ludwigshafen, 7. April. Wie die „Pfälziſche Poſt

zuverläſſig erfährt, hat die chemiſche Jntereſſengemeinſchaft,
der ſogenannte Anilin bezw. Stickſtoffkonzern, dem bekanntlich
die Badiſche Anilin- und Sodafabrik Ludwigshafen am
Rhein mit hervorragender Kapitalbeteiligung angehört, den
großen Truppenübungsplatz Döberitz käuflich erworben, der
vorausſichtlich zu großen induſtriellen Anlagen, zum Fabrik
bau, als Lagergelände uſw. verwendet werden ſoll.

Kommuniſtenurteile der Belgier.
Bis heute ſind ungefähr 900 Kommuniſten kriegsge

richtlich abgeurteilt worden. Das Kriegsgericht iſt zu dieſem
Zweck von Aachen nach Mörs verlegt worden. Der kom
muniſtiſche Beigeordnete Dr. Gabriel iſt zu fünf Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden. Die Verurteilten werden
nach dem Aachener Gebiet abgeſchoben,

Vorſichtsmaßregeln der Schweiz gegen Exkaiſer Karl.
Paris, 8. April. Dem „Matin wird aus Luzern

telegraphiert, daß die Bundesregierung ſehr ſtrenge Be
ſtimmungen über den Aufenthalt des wieder nach der Schweiz
zurückgekehrten Exkaiſers Karl getroffen hat. Er darf den
Aufenthaltsort, den er wählen wird nicht verlaſſen, ohne
dieſe Abſicht 48 Stunden vorher dem Bundesrat angezeigt
zu haben. Karl hat ſich jeder politiſchen Kundgebung zu
enthalten. Die Erlaubnis zum Aufenthalt wird ihm nur
proviſoriſch erteilt. An dieſen ſtrengen Beſtimmungen, die
den Berichterſtatter mit Mitleid erfüllen, ſind natürlich
hauptſächlich die Deutſchen ſchuld, die den armen Kerl mit
ihren Haß verfolgen und ihn in der Schweiz diskreditiert
haben Auf dieſe Art iſt der Aufenthalt in der Schweiz
eine Frage von politiſcher Bedeutung geworden.

Rußland. Der Pariſer Matin berichtet, die Mos
kauer Sowjetregierung habe folgenden Plan für die Par

zZellierung und ſyſtematiſche Koloniſierung ausgearbeitet und
mit ſeiner Ausführung bereits begonnen.

Alle ruſſiſchen Wälder und Bergwerke, die ausgebeutet
werden können, ſollen privilegierten Ausländern übergeben
werden gegen Kredite, die der Sowjetregierung geſtatten
werden, ihr Geldbedürfnis zu befriedigen. Lenin hat ein
Dekret gezeichnet, das alle etwa geforderten Garantien ge
währt. Die Maßnahme ſoll nur angewandt werden wegen
der Notwendigkeit, die ruſſiſche Produktion zum Wohl des
Landes und der ganzen Welt zu heben. Wäre dieſe Er
klärung als wirkliche anzunehmen, ſo müßte man dieſen Auf
ruf an den ausländiſchen Kapitalismus als einen Beweis
der Ohnmacht der Sowjetregierung anſehen, die Produktion
des Landes nach den Prinzipien des Kommunismus
zu organiſieren.

n Wahrheit aber muß die kommuniſtiſche Regierung
ſich Kredite im Ausland ſichern, um dort kaufen und ihre
ungeheure Propagandaarbeit fortſehen zu können. Da die
Gold und Juwelenreſerven erſchöpft ſind, ſo fühlte ſich die

Helma hatte inzwiſchen den Tee bringen laſſen und ſah
nach der Ahr. Der Konſul mußte jeden Augenblick ein
treffen, er nahm jetzt immer den Tee mit den beiden Damen
in Veras kleinem Salon

Gleich darauf trat er wirklich ein. Sein Blick ſuchte
zuerſt Vera. Er legte ihr einen Strauß herrlicher Roſen in
den Schoß und küßte ihr zum Gruß die Hand.

Sie legte die heißen Wangen ſchmeichelnd an die kühlen
Blumen und ſah mit einem dankbaren Lächeln zu ihm auf.
„Wie ſchön ſie ſind! Ich danke dir Albert

Er ſetzte ſich neben ſie, nachdem er Helma begrüßt hatte.
„Wie geht es dir, Vera?“

„Gut ſehr gut. And hier ſieh dir mal dieſe
e an. Sieht man ihr an, daß ſie ſich verlobt

at?
Henrici ſah überraſcht zu Helma hinüber. „Verlobt

Wirklich
„Ja Herr Konſul mit Felix Althoff.“
Henrici blickte ſchnell in Veras Geſicht, als der Name

Althoff genannt wurde. Sie ſchien es nicht zu bemerken,
ihr Blick ruhte auf den Roſen. Er beglückwünſchte Helma
herzlich und plauderte eine Weile mit ihr über das Ereignis

Währenddem ſah Vera unverwandt in ſein blaſſes,
etwas müdes Geſicht. Es ſchien wie durchgeiſtigt vom Schmerz
Die edlen Linien des charakteriſtiſchen Kopfes kamen voll zur
Geltung. Die Haltung ſeiner hohen, ſchlanken Geſtalt war
elegant und ungezwungen. Noch jetzt war er ein ſchöner
bedeutender Mann. Das war ihr früher nie ſo zum Be
wußtſein gekommen wie jetzt. Konnte es denn ſo ſchwer
ſein, ihn zu lieben
Er ließ ſich wieder neben ihr nieder, und Helma reichte
ihm Tee. Vera hatte ſonſt teilnahmslos zwiſchen den beiden

Sowjetregierung gezwungen, an Ausländer die natürlichen
Reichtümer abzutreten, die das Land enthält. Jnfolge
deutſcher und ſchwediſcher Ratſchläge, namentlich von Krupp
und Hugo Stinnes, wurde es Krupp geſtattet, den Betrieb
der großen Waffen und Munitionsfabriken von Putilow
und Oklimirsky in die Hand zu nehmen. Nach den Ab-
ſchätzungen der Sowjetregierung beläuft ſich die Zahl der
Konzeſſionen, die ausländiſchen Kapitaliſten gewährt werden
können, auf 71, darunter 8 Konzeſſionen von Wäldern im
aſiatiſchen Rußland, 30 Konzeſſionen im europäiſchen Ruß
land, 19 Bergwerks Und 14 Landwirtſchaftskonzeſſionen.

Aufhebung der Sozialiſierung
in Sowjet- Rußland

Reval, 9. April. Das Blatt „Warba Ma“ meldet,
daß die ruſſiſche Regierung eine Verordnung über die Auf
hebung der Sozialiſierungsbeſtimmungen für die Fabrik
betriebe vorbereitet. Die Verordnung ſei eine Folge des
engliſch-ruſſiſchen Handelsvertrages, da man diejenigen Unter
nehmungen, die den Engländern gehörten, zurückgeben müſſe.
Lenin knüpft aber an dieſe Maßnahme auch die Hoffnung,
daß das ausländiſche Kapital ſich nach der Aufhebung der
Sozialiſierung lebhafter an der ruſſiſchen Jnduſtrie beteiligt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Theater.) Am Sonntag brachte die

Direktion Walden das Luſtſpiel Der Liebe goldene Zeit
zur Aufführung. Dieſes Stück, welches den Namen Luſt
ſpiel mit Recht führt, amüſierte die Zuſchauer köſtlich. Die
einzelnen Rollen waren in guten Händen, geſpielt wurde
ſehr flott und können wir dieſen Abend wieder als einen
wohlgelungenen bezeichnen Am Donnerstag wird uns
das Enſemble wieder etwas Vorzügliches bieten, und zwar
ein Schauſpiel Stein unter Steinen“ von Hermann
Sudermann, dem gleichen Verfaſſer von „Die Raſchoffs“,
welche von der Geſellſchaft im Winter aufgeführt wurden
und den Theaterbeſuchern noch in recht guter Erinnerung
ſein dürften.

Das Finanzamt erinnert nochmals an die Einreichung
der Lohnliſten. Jeder, der Perſonen gegen Gehalt, Lohn
oder ſonſtiges Entgelt im Kalenderjahr 1920 länger als
2 Monate beſchäftigt hat, muß dem Finanzamt Name,
Stellung, Wohnung, ſowie das von ihm herrührende Ein
kommen dieſer Perſonen mitteilen. (Lohnliſte). Jn den
Lohnliſten, die nach Wohnorten der Empfänger ge
trennt aufzuſtellen ſind, iſt zugleich anzugeben, für welchen
Zeitraum das Einkommen bezogen wurde. Vordrucke wer
den außer beim Finanzamt den Gemeinde und Gutsvor
ſtänden frei abgegeben. Jn Einzelfällen wird begründeten
Anträgen auf Friſtverlängerung beſonders für größere
landwirtſchaftliche oder gewerbliche Unternehmungen ſtatt
gegeben werden. Auf beſonderen Antrag kann den Arbeit
gebern ferner in der Ausfüllung der Lohnliſten alle hiermit
vereinbaren Erleichterungen gewährt werden. So kann z. B.
geſtattet werden, lediglich den Barlohn nach Abzug der
Verſicherungsbeiträge anzugeben, ſofern hierbei ausdrücklich
bemerkt wird, daß dieſe Beiträge bereits abgeſetzt ſind. Auch
kann die Ausfüllung der Spalten 5 (Wohnung) und 11
(letzter Veranlagungsort) in denjenigen Fällen unterbleiben,
in denen dieſe Angaben von den Arbeitgebern nur auf
Grund beſonderer Ermittelungen gemacht werden können.
Bei Arbeitern, die z. Zt. der Aufſtellung der Lohnliſten
nicht mehr im Betriebe tätig ſind, und deren Wohnſitz dem
Arbeitgeber nicht bekannt iſt, muß der letzte bekannte Wohn
ſitz angegeben werden. Die Einreichung der Lohnliſten iſt
eine unbedingte Notwendigkeit für die Veranlagung der
Einkommenſteuer und erübrigt ſich nicht etwa durch die
Lohnſteuer, deren Einführung gegenwärtig erwogen wird.
Die Verwaltung und Erhebung der Umſatzſteuer,

die bisher durch die Magiſtrate Torgau, Belgern, Dom

geſeſſen, ohne ſich viel an der Unterhaltung zu beteiligen.
Heute ergriff ſie ſelbſt das Wort. 2

„Wir werden nun beide allein nach Italien reiſen,
Albert. Jch habe Helma erlaubt, hierzubleiben.

Er wandte ſich ihr überraſcht zu. Ein heimliches For
ſchen lag in ſeinen Augen. Fräulein Helma will uns nicht
begleiten fragte er haſtig

„Doch, Herr Konſul ich wollte mein Verſprechen
halten. Aber Vera will es nicht leiden

„Du willſt es nicht fragte er faſt atemlos.
Vera lächelte. „Nein, ich will es nicht. Sie ſoll ſich

nicht aufopfern, und ich fühle mich ſo kräftig, Albert. Wir
brauchen ſie gar nicht.

Er faßte ihre Hand. Ein heißer Strahl brach aus ſeinen
Augen. Wir brauchen ſie nicht ſtammelte er, während
Helma ſich ſchnell aus dem Zimmer ſtahl.

„Nein, Albert, antwortete Vera, ohne ihm ihre Hand
zu entziehen

„Vera haſt du dir das bedacht. Du wirſt dann
nur auf meine Geſellſchaft angewieſen ſein“, ſagte er, heiſer
vor Erregung.

Sie atmete tief auf. „Ja, ich habe es bedacht. Und
es iſt gut ſo, daß Helma zurückbleibt. Jn feiger Furcht hab
ich mich hinter ſie verſchanzt, bin jedem Alleinſein mit dir
ausgewichen. Das ſoll nun nicht mehr ſein. Wenn du mich
wirklich nach alledem an deiner Seite behalten willſt, wenn
du mir in deiner ſchrankenloſen Güte reſtlos verzeihſt, dann
laß mich verſuchen, meine Schuld abzutragen, laß mich wieder
dein Weib ſein wie zuvor nur daß ich mehr an dich
denken will als an mich.

Er küßte ihr heftig beide Hände. „Denk nur an dich,

mitzſch, Prettin und den Kreisausſchuß Torgau erfolgte,
hat mit dem 1. April 1921 das Finanzamt übernommen
Die Umſatzſteuer iſt nicht mehr bei der Gemeinde bezw. der
Kreiskommunalkaſſe, ſondern bei der Finanzkaſſe einzizahlen.
Das Publikum hat ſich nunmehr in Sachen der allgemeinen
Umſatzſteuer an das Finanzamt Abteilungen für Einkom
men und Beſitzſteuer und in Sachen der Luxusſteuer an
das Finanzamt Abteilung Luxusſteuer zu wenden.

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß für ſämt
liches Heeresgut, Waffen pp. die Erfaſſungsabteilung des
Reichsſchatzminiſterium III, Zweigſtelle Halle a S., Kl. Stein
ſtraße 7, in Frage kommt. Zweckdienliche Mitteilungen wer
den erbeten.

Die Erinnerungsfeier an den Wormſer Reichstag
begeht die Luthergeſellſchaft am 17. und 18. April in der
Lutherſtadt Wittenberg. Nachm. 3 Uhr findet eine Weihe
feier in der Stadtkirche ſtatt, in der Lutherworte von
Pfarrer Knolle Wittenberg verleſen und Bachkantaten unter
Mitwirkung namhafter Künſtler geboten werden. Am
Abend hält der bekannte Literarhiſtoriker Geheimrat Prof.
Dr. Roethe Berlin den Feſtvortrag über Luther in Worms
und auf der Wartburg“. An die Mitgliederverſammlung
am Montag früh ſchließen ſich am Nachmittag Feiern des
Provinzialvereins des Evangeliſchen Bundes an, bei denen
Hof und Domprediger D. Doehring Berlin und Super
intendent Brinkmann Halberſtadt die Feſtredner ſind.
Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle der Lutherge
ſellſchaft in Wittenberg

Annaburg, 7. April. Jn einem Annaburger Geſchäft
kehrte ein Schmiedemeiſter aus der Nähe von Pretzſch ein
und läßt ſein ſchon betagtes Rad vor der Tür ſtehen. Nach
Abwicklung ſeines Vorhabens in dem Laden bemerkt er, daß
ſein Stahlroß ſich verjüngt hat. Ein nagelneues Rad ſteht
da ſein altes iſt verſchwunden. Er befragt den Kaufmann,
er bemüht ſich um Erklärung vhne Erfolg. Schließlich
beſteigt er das neue, blitzende Rad, dem Geſchäftsmanu hin
terlaſſend, wer er ſei, falls der rechtmäßige Eigentümer ſich
fände. Nach einigen Tagen erſcheint in der Schmiedemei
ſterswohnug ein junger Mann mit dem alten Rad des
Meiſters, um ſein Fahrzeug zu holen. Befragt, wie dieſer
Irrtum vorkommen konnte, ſagte er. „Jch ſah ein junges
Mädchen, faßte ein Rad und eilte, ihr Geſellſchaft zu leiſten
Als ich nach dem Abſchied von ihm mein Rad beſah, war's
dieſes hier! Jch danke Jhnen ſehr. „Ja, ja, Liebe macht
blind.

Kleinzerbſt, 5. April. Am Sonntag, abends /29 Uhr
wurde von unreifen jungen Leuten während des Tanzes am
Rheinhard' ſchen Gaſthof eine Dynamit-Sprengladung zur
Entzündung gebracht, wie ſie Waldarbeiter zum Stämme
ſprengen benutzen. Acht Fenſter gingen in Trümmer,
mehrere leichte Verwundungen fanden ſtatt. Jn Merſch
witz ſollen die Jünglinge dasſelbe verſ.icht haben, die Zün
dung funktionierte jedoch nicht. Die Verbrecher von Mittel
deutſchland ſcheinen auch hier Schule zu machen.

Löbejün, 5. April. Die Stadtverordnetenverſammlung
iſt geſtern durch das Staatsminiſterium aufgelöſt worden.
Es iſt nunmehr eine Neuwahl derſelben vorzunehmen. Bis
zur Einführung der neugewählten Stadtverordneten ſind
deren Verrichtungen durch beſondere von dem Miniſter des
Jnnern zu beſtellende Kommiſſarien zu beſorgen.

Halle, 5. April. Jn letzter Nacht wurde in der Ro
bert Franz Straße ein Reichswehrſoldat in bewußtloſem Zu
ſtande mit gezogenem Säbel in der Hand aufgefunden
Vermutlich liegt Ueberfall vor. Der Aufgefundene würde
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Als der Verbrecher, der beim KommuniſtenUeberfall
auf Ammendorf Dynamit in das Bahnhofsgebäude gelegt
und durch Dynamit die Eiſenbahnbrücke beſchädigt hat, iſt
der Arbeiter Schatz aus Ammendorf ermittelt worden. Er
hat im Kampf mit der Schutzpolizei eine ſchwere Ver
wundung erlitten und liegt im hoffnungsloſen Zuſtand in
Halle im Krankenhaus.

Vera nur dein Empfinden ſoll in allem entſcheiden
ich will nichts, als dein Glück

Sie beugte ſich plötzlich herab und küßte ſeine Hand.
„Habe Geduld mit mir, Albert. Noch iſt mein Herz

nicht ganz geſund aber, ſo Gott will, wird es den Weg
zu dir zurückfinden.“
Er preßte ihre Hand an ſeine Augen. Dann ſtand er
ſchnell auf und trat ans Fenſter, um ihr ſein Geſicht zu ver
d r Nach einer Weile hatte er ſich gefaßt und trat
zu ihr.

„Bera ich will ja geduldig warten, denn ich liebe
dich mehr als mich ſelbſt,“ ſagte er mit gepreßter Stimme.

Sie lehnte ihr Haupt wie ein vertrauendes Kind an
ſeine Bruſt. Ein Hauch des tiefſten Herzensfriedens lag
auf ihrem Geſicht. Sie hatte ſich ſelbſt bezwungen und er
kannt, daß dieſe Selbſtüberwindung ſich reichlich lohnte durch

ſich ſelbkſk t
Fortſetzung folgt.

Die 400 jährige Wiederkehr des Tages von
Worms wird auch in unſerer Provinz in allen Gemeinden
durch Feſtgottesdienſt am 17. April gefeiert werden. Die
allgemeine Kollekte iſt für die deutſch evangeliſchen Glau
bensgenoſſen in der Diaspora beſtimmt. Wo irgend an
gängig, ſoll am 17. oder 18. April in jeder Gemeinde ein
Gemeindeabend veranſtaltet werden, um die Bedeutung des
weltgeſchichtlichen Tages von Worms zu würdigen
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Helbra, 6. April. Freundlichen Verkehr mit den Plün
deren ſtrebt hier ein Geſchäftsmann namens Spielberg mit
folgender Anzeige an: „Allen denjenigen welche bei der
Plünderung meines Wohnhauſes Sachen in Verwahrung
nahmen, zur Nachricht, daß ich mit meiner Neueinrichtung
ſo weit fortgeſchritten bin, daß ich meine Sachen wieder in
Empfang nehmen kann. Verſchwiegenheit wird zugeſichert.
Spielberg.“

Leunag. Vom Arbeitsbeginn im Leunawerk. Wie von
einer der Verwaltung naheſtehenden Stelle mitgeteilt wird,
werden wiederum 20000 Mann Belegſchaft eingeſtellt, und
zwar 10000 Leunaarbeiter und 10000 Bauarbeiter. Die
Einſtellung hat am Montag begonnen. Es können täglich
nur 500 Arbeiter beider Kategorien angenommen werden,
da die Werkleitung neue Ausweiſe herſtellen läßt welche mit
einem Lichtbild verſehen ſind. Die völlige Aufnahme des
Betriebes iſt aus dieſen und anderen Gründen erſt in etwa
drei Wochen zu erwarten. Die Werkleitung gibt bekannt,
daß diejenigen Barackenbewohner, die noch Eigentum in den
Baracken haben, deren Abholung veranlaſſen ſollen. An be
ſtimmten Tagen werden die Perſonen der beſtimmten Ba
racken in das Werk hineingeführt, wo ſie ſich ihr Eigentum,
fofern es nicht geſtohlen worden iſt, wieder holen können.

Tangermünde, 6. April. Bei dem geſtrigen Gewitter
kenterte auf der Elbe ein Seegelboot. Drei Perſonen
konnten ſich ſchwimmend retten, dagegen ertrank der Lehrer
Fritz Raeck, der, obwohl er ein tüchtiger Schwimmer, an
ſcheinend infolge eines Herzſchlags unterging.

Barby, 4. April. Kinder in Kämmeritz zündeten ein
Oſterfeuer an. Plötzlich explodierte darin eine Patrone und
die fortgeſchleuderte Hülſe traf einen 5 jährigen Knaben ſo
ſchwer in den Leib, daß er in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Trotz ſofortiger Operation iſt das bedauerns
werte Kind ſeinen Verletzungen erlegen.

Ballſtädt (Thür), 5. April. Bei dem geſtern nachmit
tag plötzlich auftretenden Gewitter wurde die 31jährige Frau
Marie Marx von einem Blitzſchlag getroffen und ſofort ge
tötet. Frau Marx war mit ihrer Tochter beim Heimfahren
von Runkeln aus einer Miete nach ihrem Gehöft begriffen
und ſchritt neben dem Geſchirr her. Das auf dem Wagen
ſitzende Kind kam ohne Schaden davon.

Allſtädt, 7. April. Tödlicher Abſturz aus einer Luft
ſchaukel. Der 22 jährige Hermann Selle ſtürzte aus einer
Luftſchaukel ab und brach die Wirbelſäule. Er war ſofort tot.

Todesurteil gegen einen Eiſenbahn Attentäter
Das außerordentliche Gericht in Halle hat den Kom

muniſten Paul Jakob wegen des Eiſenbahn Attentats bei
Ammendorf zum Tode und wegen des Attentats auf einen
D-Zug bei Gröbers zwiſchen Halle und Leipzig zu 12
Jahren Zuchthaus, zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und zu 900 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die
Verhandlung ergab, daß Jakob, ein von mehreren Staats
anwaltſchaften geſuchter Raubmörder und gleichzeitig Mitglied
der Kommuniſtiſchen Partei, ſich ſeit Monaten mit dem Ge
danken trug, ein Attentat auf einen D-Zug zu verüben, die
in den Wagen ſitzenden Feitköpfe wie er ſich ausdrückte,
auszuplündern und dann ſofort ins Ausland zu fliehen.
Seine Genoſſen ſuchten ihn vergebens von ſeinem Vorhaben
abzubringen. Er hielt an dem verbrecheriſchen Plan feſt.
Als der kommuniſtiſche Aufruhr in Mitteldeutſchland aus
brach, hielt Jakob ſeine Zeit für gekommen. Er führte ſeine
Abſicht bei Ammendorf aus, und zwar unmittelbar, bevor
der DZug Berlin Stuttgart die Stelle paſſieren mußte.
Nur einen glücklichen Zufall entging der DeZug der Ent
gleiſung auf den gelockerten Schienen. Damit aber war
Jakob ganz und gar nicht einverſtanden, er kletterte noch
mals auf den Bahnkörper und ſtellte nun die gelockerten
Schienen quer. Die Folge war, daß, wie damals gemeldet,
auf beiden Gleiſen zwei Güterzüge entgleiſten.
Urteil des Sondergerichts gibt es keine Rechtsmittel, und

die Strafe könnte vollſtreckt werden. Um dem Recht zu ge
nügen, wird ſich Jakob aber zunächſt noch wegen zweier
Mordtaten vor dem Schwurgericht zu verantworten haben

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Heimkehrer- Tragödie ſpielte ſich in Grünbach

im Vogtland am Schneeberg ab. Der Arbeiter Liepold kam
nach ſiebenjähriger Abwesenheit dort an. Er war ſchwer
krank, erreichte aber noch den Ort; doch auf dem Wege vom

Bahnhof in ſeine Wohnung brach er zuſammen. Er ver
letzte ſich ſchwer, und da es Nacht war, blieb er bis zum
nächſten Tage ohne Hilfe liegen. Dann brachte man ihn
zu ſeiner Frau, die bis dahin von ſeiner Rückkehr nichts ge
wußt hatte, und eine Stunde ſpäter verſchied er in ihren

Armen. eGladbeck, 9. April. Der mehrheitsſozialiſtiſche Partei
ſekretär Tinnler von hier wurde in Mörs bei den Unruhen
von Kommuniſten aus ſeiner Wohnung geholt und zu
Tode gemartert.

S Ein Totenzimmer ausgeplündert. Jn der Nacht
drangen drei Einbrecher in das Haus des wenige Stun
den vorher verſtorbenen Chirurgen A. Achilles in Güſten
und raubten, was ſie an Wertſachen fanden Selbſt das
Zimmer, in dem der Tote aufgebahrt lag, ließen ſie nicht
verſchont. Durch Bedrohung mit Revolvern verhinderten
die Burſchen die Frau des Verſtorbenen und andere bei
ihr weilende Perſonen, um Hilfe zu rufen. Die Täter

ſind entkommen. reS Rieſenbrand in Manila. Jn Manila (Philippinen)
hat ein großer Brand gewütet, der 15 000 Perſonen ob
dachlos gemacht hat. Im Eingeborenenviertel brannten
2000 Wohnungen nieder. Die Verluſte an Menſchenleben
ſind glücklicherweiſe gering.

Gegen das

D Uraufführung einer Dichtung des ehemaligen Groß
herzogs von Heſſen. Das Deutſche Schauſpielhaus in
Hamburg brachte das Myſterium „Oſtern“ von E. K.
Ludhard, dem ehemaligen Großherzog Ernſt Ludwig von
Heſſen, zur Uraufführung. Jn dem Stück wird eine Mutter,
der vor Verdun der Sohn getötet wurde, über den Vexluſt
e daß der a durch die Gebetskraft

e Lherangezogen, leibhaftig wiederkehrt.55 fand ſtarken Beifall. ans vt.
Mildernde Umſtände für den „Götz von Berlichingen“.Ein Arbeiter aus Worms ſtand in Man vor d n

ſiſchen Kriegsgericht wegen Beleidigung der franzöſiſchen
Nation, mit Bezug auf die er ein bekanntes, etwas an
rüchiges Zitat aus Götz von Berlichingen gebraucht hatte.
Er wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt

O Benzinexploſion. Auf dem Bahnhof in Ochſenfurt(Württemberg) entſtand ein großer Brand, der S

ſion mehrerer Benzinfäſſer zur Folge hatte. Die Löſch
arbeiten waren ſehr ſchwer. 150 Fäſſer mit Petroleum,
ein ganzen Waggon mit Benzin und mehrere Wagen mit
anderen Waren wurden vernichtet. Der Schaden wird
auf ſechs Millionen Mark geſchätzt. Die Urſache des Brau
des iſt auf die Unvorſichtigkeit rauchender Arbeiter zurück
zuführen.

O Verbrecherjags auf hoher See. Vor einiger Zeit
wurde in Hamburg der Chineſe Chin You ermordet auf
gefunden. Der Tat dringend verdächtig war ein gewiſſer
Kloſe, der wegen verſchiedener Einbrüche bereits feſtge
nommen war. Jrrtümlicherweiſe hatte man ihn jedoch
aus dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen, und der ſo
unverhofft in Freiheit geſetzte Verbrecher hatte nichts
Eiligeres zu tun, als eine Reiſe über See anzutreten. Die
Polizei hatte erfahren, daß ſich Kloſe an Bord des nach
Indien fahrenden Dampfers „Hamburg“ eingeſchmuggelt
hatte, um als blinder Paſſagier das Ausland zu erreichen.
Die „Hamburg“ war jedoch bereits in See gegangen
Polizeibeamte begaben ſich darauf nach Emden, trafen
dort aber erſt ein, nachdem der Dampfer den Hafen ſchon
wieder verlaſſen hatte. Man verſtändigte nunmehr den
Kapitän der „Hamburg“ durch ein drahtloſes Telegramm
Dann mietete man einen Kutter und fuhr dem Dampfer
nach. Auf hoher See hatten die Beamten ihn endlich
eingeholt, und auf ein Signal ſtoppte der Dampfer. Jetzt
war es leicht, den Verbrecher wieder feſtzunehmen.

O Kaſſenräuber. Drei maskierte Männer drangen in
Breslau in den Kaſſenraum der Märkiſchen Eiſenbahn
und raubten unter Vorhalten von Revolvern 84000 Mark.
Die Täter entkamen unerkannt auf Fahrrädern. Der
Geldſchrank der Stationskaſſe des Bilker Bahnhofes, in
dem ſich 430 000 Mark befanden, wurde erbrochen, das
Geld wurde entwendet. Von den Tätern fehlt jede Spur.

O Keine Sommerzeit in Sſterreich. Wie aus Wien ge
meldet wird, beſchloß der Kabinettsrat, in dieſem Jahre
von der Einführung der Sommerzeit Abſtand zu nehmen.

O Rückkehr zur Leibeigenſchaft. Jn einem finniſchen
Blatte ſtand jüngſt folgende Anzeige: „Wegen verzwei
felter Widerwärtigkeiten bittet ein 22jähriger geſunder
Mann, daß ihn jemand als Sklaven oder Leibeigenen
kaufen möge, da er keinen andern Ausweg ſieht, ſich zu
verſorgen. (Namen und Adreſſe.

S Der unerwünſchte Wilſon. Die Advokatenkammer
in Waſhington hat Wilſons Geſuch um Aufnahme in die
Advokatenliſte des Obergerichts nicht befürwortet, da der
ehemalige Präſident ſich ſeit 1890 nicht mehr als Advokat
betätigt habe.
O Zwei berühmte Tote. Aus Berlin wird der Tod

des berühmten deutſchen Schauſpielers Ernſt Poſſart, des
früheren Generalintendanten der Münchener Hoftheater,
gemeldet. Poſſart, der ein Alter von 80 Jahren erreicht
hat, erlag einem Schlaganfall. Jn Newyork ſtarb Maxi
milian D. Berlitz, der Begründer der nach ihm benannten
und über die ganze Welt verbreiteten Berlitzſchulen.

O Päpſtliche Spende für die deutſchen Kinder. Der
Papſt hat dem Kardinal Erzbiſchof D Schulte in Köln
die Summe von einer Million Lire für die deutſchen Kin
der angewieſen. Der Kardinal hat von dieſem Betrag
bereits einen erheblichen Teil für die Kölner Kinder be
reitgeſtellt.

O Bankunterſchlagungen. Wegen Unterſchlagung von
annähernd 100 000 Mark ſind ein Bankbeamter aus Olden
burg und ein Bankbeamter aus Bremen verhaftet worden.

Der Bremer Beamte war früher in Oldenburg beſchäftigt
und verſchleierte die Unterſchlagungen durch falſche Bu
chungen, während ſein Komplice ihm bei der Abhebung
des Geldes behilflich war. Der Verluſt iſt durch Beſchlag
nahme von Guthaben, die der Haupttäter bei verſchiedenen
Banken hatte, zum größten Teil gedeckt.

O Aufdeckung einer Millionenſchiebung. Die Wucher
polizei in Buer hat eine Millionenſchiebung in Tabak auf
gedeckt. Eine internationale Schieberbande, beſtehend
aus 6 Perſonen, hatte einem Schieber namens Zimmer
mann drei Waggons Rohtabak angeboten, die von Holland
aus über Emſchede unter Umgehung der Zolldeklaration
nach Buer verſchoben werden ſollten. Als der erſte
Waggon, der nach den Begleitpapieren Kartoffeln ent
halten ſollte, auf dem Bahnhof in Bochum einlief, wurde
er von der Wucherpolizei beſchlagnahmt. Zimmermann
und ſeine Helfer wurden verhaftet. Wäre die Schiebung
geglückt, ſo hätte das Reich einen Schaden von 258 Mil
lionen Mark an Zollausfall erlitten.

O Aufhebung von Fälſcherwerkſtätten. Beamten des
Landesfinanzamtes und der Kriminalpolizei in Bautzen
gelang es während der letzten 14 Tage, neue Banderolen
und SteuermärkenFälſcherwerkſtätten in der Bautzener
Gegend aufzuheben. Eine Anzahl verdächtiger Perſonen
wurde feſtgenommen; für 100 000 Mark gefälſchte Bande
rolen und für 20 000 Mark Steuermarken wurden be
ſchlagnahmt.

O Schloß Lobeda als Landerziehungsheim. Dem Mit
begründer und Vorſitzenden des deutſchen Bundes für Er
ziehung und Unterricht, Prof. Dr. Cordſen in Jena, wur
den von privater Seite das Schloß Lobeda und die Mittel
zur Einrichtung eines deutſchen Landerziehungsheims zur
Verfügung geſtellt. Die Gründung wird einen Kinder
garten mit Seminarvorſchulklaſſen und Real, Gymnaſial
und Lyzealklaſſen für Knaben und Mädchen umfaſſen.

O Die Vergrößerung Dresdens. Die Vereinigung der
Gemeinden Blaſewitz, Loſchwitz und Weißer Hirſch mit
Dresden iſt vom ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern nun
mehr endgültig verfügt worden. Außerdem wurde die Ein
gemeindung von 17 weiteren Ortſchaften genehmigt

O Albert Brockhaus geſtorben. Jm Alter von 65 Jahren
ſtarb in Leipzig Albert Brockhaus, der älteſte Jnhaber des
weltbekannten Verlagshauſes F. A. Brockhaus. Der Ver
ſtorbene hat im internationalen Buchhandel eine führende
Rolle geſpielt.

O Straferlaß in der Eberbacher Angelegenheit. Auf
Veranlaſſung der Reichsregierung hat die badiſche Regie
rung den Amerikanern Neaf und Zimmer, die wegen des
Uberfalls auf den Deutſchamerikaner Bergdoll in Eberbach
zu einer Freiheitsſtrafe verurteilt waren, die Strafe unter
W Vorausſetzung weiteren Wohlverhaltens erlaſſen.

Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich auf demRoßdorfer Werk der Se her gehe Welt
durch vorzeitige Exploſion eines Sprengſchuſſes. Vier beim
Steinſprengen beſchäftigte Arbeiter wurden durch abge
ſprengte Geſteinsmaſſen verſchüttet und getötet.

O Der falſche Geldzähler. Auf dem Stadtpoſtamt in
Hannover erſchien ein Mann, der ſich den anweſenden Be
amten gegenüber als amtlicher Geldzähler ausgab und den
Geldbeſtand zu zählen wünſchte. Da dieſe amtlichen Geld
zähler täglich erſcheinen und die Beamten häufig wechſeln,
fanden die Schalterbeamten nichts Verdächtiges dabei
ſeytee Mann fort war, bemerkte man, daß 70000 Mark
ehlten.
O Der Bahnhof Domo d'Oſſola abgebrannt. Der inter

nationale Bahnhof in Domo d'Oſſala an der ſchweizeriſch
italieniſchen Grenze iſt abgebrannt. Die Feuersbrunſt ver
nichtete die ſchweizeriſchen und italieniſchen Zollämter. Jn
den Magazinen waren ſehr viele Durchgangswaren aufbe
wahrt. 12 400 Poſtpakete ſind verbrannt. Man glaubt,
daß das Feuer durch eine in das Exportmagazin ge
worfene Brandbombe entſtanden iſt.

O Aufhebung des Rauchverbots in den Speiſewagen
Das Rauchen im Speiſewagen war im Bereich der ehe
maligen preußiſchheſſiſchen Staatsbahnen vollſtändig ver
boten. In Süddeutſchland iſt dagegen zum Teil das Rau
chen in einem der beiden Abteile des Speiſewagens außer
bei gemeinſamen Mahlzeiten zugelaſſen. Nach dem über
gang der deutſchen Staatsbahnen in eine Hand erſchien es
geboten, dieſe Vorſchriften einheitlich zu regeln. Der
Reichsverkehrsminiſter hat deshalb ſoeben einheitliche Be
ſtimmungen für das geſamte Bereich der Reichseiſenbahn
angevrdnet. In den Speiſewagen mit zwei Speiſeräu
men iſt der eine Raum grundſätzlich für Nichtraucher vorzu
ſehen. Dieſer Raum iſt im Innern als ſolcher ausdrücklich
zu bezeichnen. Jn dem zweiten Raume iſt dagegen das
Rauchen zu geſtatten; nur während der gemeinſamen
Mahlzeiten bleibt es auch hier verboten.

O Betrug mit fingierten Bahnſendungen. Einem raffi
nierten Gaunertrick iſt die Kriminalpolizei in Köln auf die
Spur gekommen. Jm Einvernehmen mit zwei Eiſenbahn
beamten ließen zwei dortige Kaufleute wertvolle Fracht
ſendungen in die Aufnahmebücher eintragen, ohne daß die
Waren aufgeliefert worden waren. Die fingierten Sen
dungen wurden hoch verſichert und ſpäter als verloren
reklamiert. Der Schadenerſatz, der auf dieſe Weiſe er

ſchwindelt wurde, beträgt annähernd eine Million Mark.
Die Kaufleute und die Bahnbeamten wurden verhaftet

O Der Vielgeliebte. Der 40 Jahre alte Felix Heller
mann aus dem Rheinland, der im Jahre 1918 wegen Be
trügereien zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt war, in
der Revolution aber befreit wurde, iſt im Allgäu ver
haftet worden. Er hat in Badenweiler als anſcheinend
ſchwerreicher Mann in den vornehmſten Kreiſen verkehrt
und mit nicht weniger als 80 Damen in enger Beziehung
geſtanden. Durch einen gefälſchten Kaufvertrag hat er ſich
große Summen zu verſchaffen gewußt.

O Karl Ernſt Oſthaus geſtorben. Jn Meran, wo er von
einem Lungenleiden Heilung ſuchte, iſt Karl Ernſt Oſthaus
geſtorben, der Gründer des weit über Deutſchland hinaus
berühmten Hagener Folkwang-Muſeums, einer der führen
den Köpfe aller künſtleriſchen und kulturellen Bewegungen
der letzten 20 Jahre.

O Zwangspockenimpfung aller Einwohner Poſens. Aus
Poſen wird berichtet, daß die dort vor zwei Monaten aus
Kongreßpolen eingeſchleppten ſchwarzen Pocken immer
mehr Todesopfer fordern. Die bisherigen behördlichen
Maßnahmen zur Bekämpfung der Epidemie, eine frei
willige Jmpfung auf Koſten der Stadt im Stadtkranken
hauſe, Zwangsimpfuüng der Säuglinge und ſämtlicher
Schulkinder, haben ihren Zweck nicht erfüllt. Infolgedeſſen
hat jetzt der ſtellvertretende Leiter der Staatspolizei die
Zwangspockenimpfung der geſamten Einwohnerſchaft
Poſens auf Staatskoſten angeordnet.

O Der Rieſenbrand in Tokio war die Folge einer furcht
baren Exploſion, deren Urſache noch unbekannt iſt, und die
eines der volksreichſten Viertel der japaniſchen Hauptſtadt
in Trümmer gelegt hat. 5000 Perſonen ſind obdachslos
geworden. Der Brand verbreitete ſich mit raſender
Schnelligkeit und vernichtete binnen drei Stunden weit
über 1000 Wohnhäuſer Ein Teil der Obdachsloſen mußte
in den kaiſerlichen Gärten und in den Tempeln der Stadt
untergebracht werden.

A Die Prophezeiung des Vaters Johannes Ein
Prieſter in Janina, Vater Johannes, hat eine Prophe
zeiung verkündet, die ein gewiſſes Aufſehen erregt hat
vielleicht vor allem deshalb, weil ſie das ſagt, was viele
europäiſche Mächge wünſchen. „Vor Ende Oktober,“ ſo
heißt es in der Prophezeiung, „wird König Konſtantin
an der Spitze ſeines Heeres in Konſtantinopel einziehen.
Mit anderen Worten, die Türken werden aus der Haupt
ſtadt des byzentiniſchen Reiches verjagt, und dieſes Reich

wird unter einem griechiſchen und chriſtlichen Kaiſer
wiedererſtehen, wie es alle Griechen alle Jahrhunderte
lang erträumt haben. Jm Augenblick des Triumphes je
doch wird König Konſtantin etwas Fürchterliches zu
ſtoßen.“ Das klingt ja nun weniger angenehm, aber man
behauptet, daß der König, als er von dieſer Prophezeiung
hörte, geäußert habe: „Laßt mich nur erſt mit meinem
Heer in Konſtantinopel einziehen um das, was nachher
geſchieht, kümmere ich mich nicht.



Anzeigen.
Bekanntmachung.

Ein Handſchuh iſt als ge
funden abgegeben worden.

Annaburg, den 8. April 1921.
Der Amtsvorſteher.

Schaefer.

Gaſthof
Siegeskranz.

Freitag abend 7 Uhr
EisbeinEſſen.

G. Dubro.
Einen jüngeren u. ordentlichen

Knecht
ſucht für ſofort

Max Sesslem, Jeſſen.

Speiſckartoffeln
zu verkaufen

Markt 7.

Mohrüben
ſind friſch eingetroffen u. offertert

Wilhelm Otte.
Einen Stall

auf Abbruch verkauft
B. Richter, Naundorf.

Ein Zughund
ſteht zum Verkauf bei
Wilhelm Walter, Purzien.

Ale Gemüſe n.
Blumen Pflanzen

der Saiſon empfiehlt in kräftigerund wüchſiger Ware fus

Rost's Gärtnerei.

Neue Gänsetfedern,
wie ſie gerupft, mit den vollen
Daun à Pfd. 25. Mk kleine
Federn mit Daun 32 Mk. ge
riſſene Federn mit Daun 35.
Mk. prima 45-— Mk. ſämtliche
Sorten weiß. Nehme daher nicht
Gewünſchtes zurück. Verſand
gegen Nachnahme

Carl Ranteufel,
Neutrebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt.

Sämtliche
Gemüſe-

Sümereien,
auf Keimfähigkeit geprüft, ſind
wieder eingetroffen und empfiehlt

Rost's Güärtmerei.
Selbſt gebrannten

Kaffee,
à Pfd. 26 28. u. 382 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Maggi- Würze,

Maggi- Suppen

wieder in Friedens Qualität
zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
Meiner werten Kundſchaft

zur gefl. Kenntnis, daß meine

Kohlen
Kundenliſte

von heute ab zur Eintragung
ausliegt.

Frau verw.
Friedrich HKühne,

Kohlenhandlung,
Holzdorferſtraße 11.

Ar. 19 und 27

der Annaburger Ztg.
werden in ſauber gehaltenen
Exemplaren zurückgekauft:

Die Geſchäftsſtelle.

Feinſtes, helles

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Speiſe-3wiebeln
bei 10 Pfund Abnahme pro
Pfund 50 Pfg., empfiehlt
BRost's Gärtnerei.

Feinſte Meſſinag

Sitronen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Toutschukstem
fodor Art efert

(HERM. STEINBEISSW 4 Buchdruokerei

MNAB R

Für die vielen Auf
merkſamkeiten und Ge
ſchenke zu unſerer Hochzeit
ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank.

Otto Johl u. Frau
Hedwig geb. Wilde

nebſt Mutter.

Annaburg, 11. April 1921.
a

BRiesenspöbrgel,
Rotklee, Seradella, Senfſaat,

gelbe und rote Ecrkendorfer
Runkelrüben

empfiehlt G. Vries cehe.

Annaburg,

Zanlan- Akelte
Georg Gonsentius, Dentiſt

früher Zahnpraxis Schroedter)
Torgauerſtr. 11

bestes

Seifenpulver
Preis Mk. 2.25 das Paket.

Alleinige Fabrikanten:
Henkel Cie. Düsseldorf.

Konſum Produktiv Spar und
Bau Verein für Annaburg und Umg.

e. G. m. b. H.
Wir erſuchen ſämtliche Mitglieder, ihre

Kohlen Karten
ſchnellſtmöglichſt bei uns abzugeben, da bis zum 20. April
die Kohlenkundenliſte fertiggeſtellt ſein muß.

Der Vorstand

Hans Malmede, Dentist
Annaburg.

Sprechzeit für Zahnkranke:
6 12 Uhr vormittags

im Hotel Waldschlößchen.

Bestellungen
auf neue und gebrauchte Getreide und

Kartoſſelfäcke, ſowie waſſerdichte Planen,
Heu und Rapsplanen, PferdeRegendecken,
Pferdegeſchirre, Kreuzleinen uſw.

nimmt entgegen

Hauptoogel Hinterstr. 23.
Muſter zur Anſicht liegen aus.

Lochporöse-Steine,
Deckensteine, Mauersteine, sowie

sämtliche Bau- Materialien
liefert und erbittet Bestellungen

W. Kunze,
Dampf-Sagewerk, Baugeschaft.

Saat- Karto r
Kaiſerkrone, Pernaſſig, Sileſig,

Wohltmann, Prof. Gerlach,
Wilhelm Oftte.

ne
9 Ziegen-Zentrifugen, Kuhzentrifugen,

Butterfäſſer, Butterformen,
K Fahrradgummi zu Tagespreiſen,

Fahrräder Nähmaſchinen,
Sprech- Apparate Platten,
Taſchenlampen Batterien,

Luſtgewehre, Fußbälle
KinderwagenKinderwagengummireifen

offeriert

e

Ei S2 38 Eintragungen 38 2
S in die tenKohlen-Kundenli
Dur das neue Kohlenwirtſchaftsjahr werden von heute

ab in meinem Geſchäft am Kleinbahnhof und e
O Torgauerſtraße 10 vorgenommen

J Wilhelm Ottoe.
SSegggggeggggrgggggggge

Dänmichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel

Donnerstag, den 14. April 1921, abends 8 Ahr:

Stein unter Steinen
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal: Sperr
ſitz Mk., 1. Platz 3. Mk., 2. Platz 2- Mk.

Abendkaſſe: Sperrſitz 4.50, 1. Platz 8.50, 2. Platz 2.50 Mk.

Dienstag den 19.
Mittwoch, den 20.
Donnerstag, den

21. April

Dienstag, den 19.
Mittwoch, den 20.
Donnerstag, den

21. April

Hotel
„Waldſchlößchen“

Annaburg.

Doranzeige!Etwas ganz außergewöhnliches bietet das Gaſtſpiel der
weltbekannten

H. Neubert Cornell-Druppe
in ihren einzigartigen Kunſt-Aufführungen auf

30
verſchiedenen, hier noch nie geſehenen

Kunſtinſtrumenten.
e Höchſte Kunſtleiſtungen auf Saxophonen, Xylophonen, der

herrlich klingenden amerikaniſchen GlockenOrgel 2e.
Alles nähere beſagen die Aushang-Plakate.

Wer die H. Neubert Cornell-Truppe nicht geſehen hat, hat
I großes verſäumt, denn was wir bieten, iſt hier noch nie

mals gezeigt worden
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang s Uhr

Eintritt: Sperrſitz nummeriert 5 Mk., 1. Platz 4 Mk.
2. Platz 3 Mk. Steuer extra eKarten Vorverkauf im Hotel Waldſchlößchen.

66 das beste Bett
0 der Gegenwart

so sagen die Fachleute und Käufer dieses Bettes.
Das „Aro“-Bettgist leicht zerlegbar, staubfrei und

hygienisch vollkommen
Das „Aro“-Bett ist billiger als Eisenbettstellen und

bedeutend angenehmer in der Be-
nutzung

Das „Aro“-Bett läest sich zu allen Sehlafzimmerein-
richtungen in Form und Holzart,
passend herstellen.

Das „Aro“-Bett ist durch seine vereinfachte Kon-
struktion, Bett und Matratze aus
einem Stück, das villigste Bett der
Gegenwart

Allein Verkauf für Annaburg und Umgegend bei

Otto Fuhrmann,
Sattlermeister u. Tapezierer.

So von 700 M. an.Fertige

Die beste Reklamme
ist heute noch immer eine vornehme,
wWirkungsvolle Geschaftsdrucksache, sie
ist die Visitenkarte, die der Geschafts-
mann abgibt, um seine Waren 2u

empfehlen.

Geschäftskarten, Rechnungen,
Briefbogen, Umschläge, Preis
listen, Prospekte u. Hataloge

in gewissenhafter, tadellos sauberer
ſowie ſämtliche

Emaille- und Eiſenwaren
und Rex- Apparate

empfiehlt

Fritz Rödler, Markt 20.
Reparaturen an ſämtl. offerierten Maſchinen

Ausführung besorgt stets peinlichst
prompt und preiswert die Buchdruckerei

Hermann Steinbeiß,
Annaburg Bez. Hälle).

Redaltion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkorank-
heiten, PIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, ZAahn ziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes-
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Z Sprechſtunden täglich 9 12, 3 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

a

Leggegeee

e

geee
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